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Mittwoch, den 29. Auguſt. | | 1883. 


onat September eröffnen wir 


Für den M 
ein einmonatliches Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung“ 


zum Preiſe von 0,67 Mk. für hieſige und 0,84 Mk. 
für auswärtige Abonnenten. 


Die Expedition. 


Tagesſchau. 
Thorn, den 28. Auguſt 1883. 
e aus Berlin gemel⸗ 


Mit einem gewiſſen Nachdruck tritt, wi 
det wird, das Gerücht auf, daß eine Zuſam 
res Kaiſers mit dem Kaiſer v 
des Beſuchs in Kopenhagen und zwar 
Ausſicht ſtehe. Einzelne Anordnungen, 
werden als Vorbereitungen dazu gedeutet. 
chrichten von geſtern (Montag) wird u a 

Heute Morgen begab ſich der Kaiſer von 
um von Allerhöchſtderſelben vor 


uſlaud gelegent 
diesmal zu Swinemünde in 
die getroffen worden ſind, 


olgendes gemeldet: 
Schloß Babelsberg zur Kaiſerin, 
deren Abreiſe nach Homburg ſich zu verabſchleden, 
Ratjerin alsdann bis zum Bahnhofe das Geleit. 
jetzt beſtimmt, beabſichtigt 


im königlichen Palais ſein 


in Fulda ein un 
Verein Aufſtellung genommen hatte, 
fand Zapfenſtreich ſtatt, nach demſelb 
ein Fackelzug gebracht. 
Fulda das 22. Infanterie⸗ 


Se. Majeſtät der Kaiſer heute Abend 
ch Berlin zu kommen, um dort wieder 
e Reſidenz zu nehmen. — Der Kron- 
ichrunggreife geſtern Abend von Kaſſel 
d wurde auf dem Bahnhofe, wo der Krieger 
feſtlich empfangen. Abends 
en wurden dem Kronprinzen 
beſichtigte der Kronprinz zu 
Regiment und begab ſich hierauf nach 
Alsfeld, um das 95 Jufanterie⸗Regiment, und nach Salzſchirf, 
um das 6. Ulanen⸗Regiment zu beſichtigen. 
des Kronprinzen Rückkehr nach Berlin und Potsdam erwartet. 
Nach der Parade des Gardecorps wird der Kronprinz Potsdam 
wieder verlaſſen und zur Fortſetzung der Beſichtigungen ſich nach 
Bayern ꝛc. begeben. 


Zu Dinstag wird 


bite an den Manövern werden außer 
ten Fürſtlichkeiten auch der Kronprinz 
ortugal, der Herzog und die Herzogin von Connaught 
ßherzog von Heſſen mit ſeinen beiden Töchtern nach 
Homburg kommen, während die Frau Großherzogin von Baden 
nur zur Denkmals Enthüllung n 

Auf der Tagesordnung der 
ſitzung des Bundesraths ſta 
Handelsvertrage folgende Gegenſt 
Ernennung von Bundesrathsbevollmächtigten, 
—ͤ—ũ— — ñ—— — u 


Der zerbrochene Sporn. 
Ein Polizeiroman aus dem Leben einer großen Stadt 
von Wilhelm Hartwig. 


Fortſ 
Der Polizeidirector legte unwillig ſeinen Hut und Stock 
aus der Hand und ſich in ſeinen Seſſe 
Richard bedeutend, Platz zu nehmen, 
„Nun, ſo faſſen Sie ſich kurz. 


wie ich erwarten durfte, 
ird,“ entgegnete Richard, „ 
e reiſte, um die Richtigkeit meiner 
chnung feſtzuſtellen. Punkt für Punkt 
„Ich entdeckte ein friſches 
ſorgfältig mit Laub und 
Gatte hält jetzt in Moorfield 
bei ſeinem ſchwerkranken Vater. 
amilie ſchwebt überhaupt ein Geheimniß, und ich 
glauben, daß darin ein noch ſchwereres Ver⸗ 
als das, dem wir nachſpüren, wie 
ch der vor etwa zwanzig Jahren an ge⸗ 
Mrs. Lankaſter ſchließe.“ 

gebuch vielleicht von einem Kindes⸗ 


gentheil vermuthe ich, daß die Un⸗ 
che Wahrheit zu ahnen.“ 
ihre Vermuthungen?“ 
hlung jener Dame; außer» 


den ſchon früher genann 


ach Wiesbaden kommt. 

ſtern ſtattgehabten Pleuar⸗ 
nden außer dem deuiſch⸗ſpaniſchen 
ände: 4) Mittheilung über die 
Wahl des Proto- 


werfend und auch 
Wie ſteht es mit Ihrer An⸗ 


wenn auch die Verwicke⸗ 
lung immer dichter w 
ſich, daß ich nach Moorfield 
Anſicht hinſichtlich jener Zei 
fand ich meine Muthmaßung beſtätigt 
Grab auf dem dortigen Kirchhofe, 
Mrs. Lankaſter's 
ushälterin Wache 


brechen begangen 
ich aus einem Tagebu 
brochenem Herzen verſt 

„Sprach dieſes Ta 


v 

b, ohne die ſchreckli 
„Und worauf ſtützen Sie denn 
„Auf den ganzen Ton in der Erzä 

dem noch auf einige andere Thatſachen.“ 


einer früheren Wärterin in der Familie, und 
ſanne ſtattfand, jener Frau, welche 
über Mr. Lankaſter ausübte. 
zwiſchen jenen beiden Frauen hin⸗ 
kam nun dieſe Mrs. 
mit der Abſicht, ih 
Folze eingetretener 


einen ſo unglücklichen 
wußte ferner, daß G 
und herging; nach einiger 
Madame Lankaſter, 
r das Geheimniß mitzutheilen, 
Mißverſtändniſſe geſchah es nicht. 
Lankaſter ſtarb den nächſten Tag darauf; 


kollführers, Mittheilung über die Bildung der Ausſchüſſe für das Die verſchiedenen Fraetionen des Reichstages haben 
Landheer, Seeweſen und Feſtungen nebſt Wahl der anderen ſchon Sitzungen e die Conſervativen — er an 
Bundesrathsausſchüſſe; Vorlagen betreffend 1) die Bergwerks⸗, tag, Abend, die Reichspartei, die Nationalliberalen, und die 
Salinen- und Hüttenſtatiſtik, 2) den Abſchluß einer Uebereinkunft liberale Vereinigung, auf Mittwoch Mittag und die Fortſchritts⸗ 
mit Luxemburg wegen gegenſeitiger Zulaſſung der in der partei auf Dienſtag und Mittwoch Abend. 
Grenznähe wohnenden Medicinalperſonen zur Ausübung der Während dieſer Tage bereits gerüchtweiſe verlautete, daß 
Praxis, 3) Die Seefahrzeit der Obermatroſen der Reichsflotte die Grundſteinlegung zum neuen Reichstagshauſe in 
behufs Zulaſſung als Steuermann, 4) die Einſchränkung des] Folge der Reichstags⸗Einberufung als in die Nähe gerückt gelten 
Betrages der umlaufenden Reichskaſſenſcheine in Zwanzig⸗Mark⸗ könne, iſt es, wie heute aus Berlin verlautet, ſicher, daß die feier⸗ 
Stücken, 5) Antrag Sachſen⸗Meiningens wegen Abgabe ſtark liche Grundſteinlegung des neuen Reichstagshauſes während der 
wirkender Medicamente und Antrag auf Wahl eines Mitgliedes] morgen beginnenden Seſſion des Reichstags erfolgen ſoll. Die 
der Disciplinarkammer in Kolmar, endlich Ernennung von | Grundfteinlegung dürfte durch den Kaiſer in Gegenwart von 
Commiſſarien für den Reichstag. 5 Bundesrath und Reichstag erfolgen. Ueber den Termin iſt noch 

Dem Bundesrathe iſt zur Erläuterung des ſpaniſchen | nichts feſtgeſetzt, doch find die Vorbereitungen ſchon in Angriff 
Handelsvertrages eine Denkſchrift vorgelegt, welche einen ges | genommen und dürfte vielleicht die Grundſteinlegung mit der 
Wer 1 ehe re, 125 e e a 5 Sedan⸗Feier in Verbindung kommen. 
noch manch intereſſante Details enthält. So berichtet die Denk⸗ Infolge der plötzlichen Einberufung des Reichstages 
ſchrift, daß als weſentliche Gegenſtände der deutſchen Ausfuhr | waren Meinungen entſtanden, welche ae 15 
nach Spanien für 1881 in Betracht kommen: Branntwein im] tag habe Ueberraſchungen politiſcher Natur zu erwarten. An⸗ 
Werthe von 5,000,000 M, Eiſenbahnſchienen 4,109, 000, unbe- derntheils war man geneigt, anzunehmen, die Einberufung des 
druckte wollene Tuch⸗ und Zeugwaaren 1,500,000, wollene Po-] Reichstages jet unter Umgehung des Reichskanzlers vom iſer 
ſamentier⸗ und Knopfmacherwaaren 1,200,000, Spitzen, Tülle] unmittelbar veranlaßt worden. Hiergegen wird wiederholt ! 
und Stickereien aus Wolle 849,000, Waaren ganz oder theilweiſe] tont, es ſei ſicher, daß an den Reichstag Mittheilungen irgend 
aus edlen Metallen 865,000, Handſchuhleder Korduan, Maroquin welcher Art über internationale Fragen nicht gelangen werden. 
u. ſ. w. 841,000, Maſchinen aller Art 753,000, wollene unbe | Ferner wird als feſtſtehend bezeichnet, daß der Antrag auf Ein⸗ 
druckte Strumpfwaaren 534,000, feine Eiſenwaaren 532,000, berufung des Reichstages aus Kiſſingen ergangen und dem Kaiſer 
Eiſendrath 649,000, Eiſenbahn-Achſen 595,900, Baummwollengarn | zur Genehmigung vorgelegt worden iſt. 
497,000, Kleider und Putzwaaren 410,000 ꝛc. Die hauptſäch⸗ Zur Beantwortung der Frage, welche anderen Vorlagen 
lichſten Gegenſtände der ſpaniſchen Einfuhr nach Deutſchland | neben dem Vertrag mit Spanien dem Reichstage zugehen könnten 
ſind Eiſenerze, Eiſen und Stahl 4,600,000, Wein und Moſt in | bringt die „N. A. Z.“ neues Material bei, indem fie unter 
Fäſſern 1,400,000, Korkſtopfen, Korkſohlen und Korkſchnitze⸗] Hinweis auf die Thätigkeit des Reichstagsabgeordneten für Metz, 
reien 1,400,000 Schwefelkies 1,100,000, Olivenöl in Fäſ⸗ Herrn Antoine, die Frage erörtert, ob es angezeigt jet, den Art. 1 
ſern 984,000, friſche Apfelſinen und Citronen 193,000. u. ſ. w.] der Reichsverfaſſung zu ergänzen, d. h. Elſaß. Lothringen in die 
Zu den einzelnen Artikeln des Vertrages bringt die Denkſchrift] Reihe der Staaten aufzunehmen, aus denen das Bundesgebiet 
noch wichtige Erläuterungen und beſpricht eingehend die Ent- beſteht, und die Vereidigung der Reichstagsabgeordneten auf die 
ſtehungsgeſchichte des ſogenannten Spritparagraphen und weshalb | Verfaſſung vorzuſchreiben. Herrn Antoine und ſeinen Gefin- 
Spanien an ſeiner Anſicht feſthalten mußte, nur den Sprit als nungsgenoſſen würde dann allerdings die Tribüne des Reichs⸗ 
deutſchen zu behandeln, der in Deutſchland aus deutſchem Spiri⸗ tags verſchloſſen werden. Aber das wäre wohl die weniger be⸗ 
tus hergeſtellt worden, daß es aber auf den Ausſchluß der deut» deutſame Seile der Verfaſſungsänderung. Wichtiger gerade in 
ſchen Freihafengebiete von dem Vertrage nicht weiter beftand, | dieſem Augenblick wäre die Kundgebung des Reichstags gegen- 
und bringt auch noch die Notiz, daß der Handelsvertrag mit über den in der franzöſiſchen Preſſe offen proclamirten Anſprüchen 
Oeſterreich⸗Ungarn bis zum 14. April 1887, der mit der Schweiz | der Republik auf das Reichsland Elſaß⸗Lothringen. Gegen die 
bis zum 30. Juni 1887, der mit Schweden und Norwegen bis] Annahme, daß dieſe Angelegenheit in der bevorſtehenden außer⸗ 
zum 30, Juli 1887 und der mit Frankreich bis 1. Februar] ordentlichen Seſſton zur Erledigung gelangen jolle, ſpricht frei⸗ 
1892 währt. lich der Umſtand, daß die bezeichnete Abänderung der Verfaſſung 

Für den Reichstag iſt, wie berichtet wird, außer dem] die definitive Regelung der ſtaatsrechtlichen Stellung Elſaß⸗ 
deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrage ein zweiter Berathungsgegen⸗ Lothringens und u. a. auch die Beſtimmung über die Vertretung 
ſtand in ſichere Ausſicht genommen: die Fiſchereiconvention mit] desſelben im Bundesrath vorausſetzt. Es iſt nicht erſichtlich 
den zugehörigen Ausführungsbeſtimmungen. Die Seſſionsdauer | weshalb die Ordnung dieſer Verhältniſſe nicht bis zur nächſten 
dürfte indeſſen hierdurch nicht weſentlich verlängert werden. ordentlichen Seſſion des Reichstags aufgeſchoben werden kann. 
iſt erſt vor wenigen Tagen verftorben, bis in ihr hohes Alter | Wort über ihn zu äußern. Ich denke, Alles iſt ſo klar wie nu 
von Gewiſſensbiſſen gequält, daß fie jenes Geheimniß ihrer | irgend Etwas und die Schuldigen find gefunden!“ 5 
Gebieterin vorenthalten habe. Jene Suſanne aber, die jo viel Der Polizeipräſident wiegte ernſt das Haupt. 

Unheil angerichtet, lebt noch und hält mit dem Manne, den ich „Ich für meine Perſon zweifle nicht daran. Aber die Ju 
für ihren Sobn halte, ſtrenge Wache bei dem jetzt Hochbetagten | verlangt mehr. Wo haben Sie einen beſtimmten Beweis, da 
und kranken Mr. Lankaſter. Ferner habe ich herausgebracht, 
wer jener Spion, der mich von der Morgue aus ſo ſchlau in 
die Irre führte, iſt. Er iſt der jüngere Sohn dieſer Suſanne.“ 

„Ah, das iſt eine wichtige Entdeckung. Und jener Mr. 
ey — können Sie mir eine Beſchreibung von ihm 
geben?“ 

„Gewiß, ich habe ihn ſelbſt des Oefteren geſehen und ge- 
ſprochen und ſein erſter Anblick hat mich förmlich entſetzt, denn 
er iſt das Ieibpaftige Ebenbild jenes Mannes, den ich tobt in 
der Wimpoleſtreet in jener Nacht in meinen Armen gehalten und 
drei Tage ſpäter in der Morgue habe liegen geſehen.“ 

Der Director ſprang auf. 

„Sind Sie deſſen gewiß, was Sie mir da ſagen?“ 

„Ich bin deſſen ſo gewiß, Sir, daß ich hierhergeeilt bin, 
um Sie um einen Verhaftsbefehl zu bitten, welche in dieſem 
Augenblick ohne Zweifel über ein neues Verbrechen, daß fie aus⸗ 
uführen beabſichtigen, brüten. Ich habe eine Kette von Bewel⸗ 
fen zuſammengeſtellt, die von Punkt zu Punkt führen, 
auf eine Weiſe, daß eine Ueberführung unausbleiblich iſt. 
Durch den zerbrochenen Sporn und den Goldfuchs if ein 
zuſammenfügendes Glied gebildet zwiſchen dem Mann, den ich in 
der Morgue liegen ſah, und dem Körper, den ich in der Wim⸗ 
poleſtreet vor Mrs. Lankaſter's Haus fand. Der todte Körper 
iſt auf dem Kirchhofe in Moorſield beſtattet. Das ſteht feſt. 
Unter Anderem habe ich noch gefunden, daß einem Landmanne, 
der in der Nähe dort lebt, ein werthvoller Goldfuchs in jener 
Mordnacht geſtohlen wurde. Man entdeckte, daß dem Pferde 
die Füße umwickelt und man überhaupt Vorſorge getroffen hatte, 
daß der Diebſtahl unbedingt gelingen mußte. Seit meiner An⸗ 
kunft in Moorfield iſt jeder meiner Schritte von einem zudring⸗ 
lichen, geſprächigen Manne verfolgt, den ich anfänglich für einen 
jener ſchwatzhaften Leute hielt. wie man fie in kleinen Orten zu 
finden pflegt. Doch nun muß ich annehmen, daß in ſeiner Art, 
Fremden nachzuſpüren, Methode liegt, denn er iſt der Schwieger⸗ 
john jener Mrs. Parſon, und nach meiner Ueberzeugung, Mit⸗ 
wiſſer ihres Geheimniſſes und im Bunde mit William Lankaſter, 
obſchon er keine Gelegenheit vorübergehen läßt, ein ſchmähendes 


Sie den Mörder gefunden haben? Und wer war das Opfer? 
Das können Sie nicht ſagen, denn Sie wiſſen es nicht! Finden 
Sie dieſes Glied in der Kette! Nur auf unumſtößliche Beweiſe 
geſtützt, können die Schuldigen gerichtlich belangt werden. In⸗ 
deſſen verzagen Sie nicht. Ihre Sache ſteht immerhin beſſer, 
als ich je nur zu hoffen gewagt habe. Und vielleicht habe 
auch ich eine Nachricht für Sie, die Sie intereſſiren wird.“ 

Fragend blickte Richard auf. Es war eine harte Enttäu⸗ 
ſchung für ihn, daß die Entwickelung, die er vorausgeſetzt hatte, 
noch wieder hinausgeſchoben werden ſollte. Die letzten Worte 
des Polizeibeamten indeſſen gaben ihm neue Hoffnung. 

Sein Vorgeſetzter fuhr fort: 

„Sie wiſſen, daß wir bei Ihrer Abreiſe nach Moorfielb 
übereingekommen waren, das ich Mrs. Lankaſters Haus hier 
beobachten laſſen würde. Der damit beauftragte Beamte konnte 
nichts Auffälliges wahrnehmen, bis heute, wo er mir meldete, 
daß Mrs. Lankaſter's Stieftochter angekommen jei und daß 
Beide eine Fahrt nach Moorfield beabſichtigten. Mrs. Lan 
kaſter empfing geſtern ein Telegramm, das ſie dorthin berief. 
Derſelbe Berichterſtatter meldete mir, das die Dame in letzter 
Zeit ſehr von Leuten, denen ſie ſchuldig ſei, hart bedrängt 
worden war. Man ſpräche ſogar von einem zweckmäßigen 
Verkaufe ihres Hauſes und ihrer Mobilien. Verlaſſen Sie 
ſich darauf, Jottrat, wir brauchen nur unſere Zeit ruhig 
abzuwarten. Beobachten Sie wie bisher. Bringen Sie mir 
die Beweiſe für Ihre Vermuthungen, wenn Sie das können, 
aber denken Sie beileibe nicht, daß Sie durch aufſprengen der 
Mine, ehe das mit Sicherheit geſchehen kann, irgend einen der 
2 0 4 zu einem vollen Geſtändniß der ganzen Schuld bringen 
werden.“ 

„Mr. Lankaſter ſelbſt ſoll das thun!“ rief Richard be⸗ 
geiſtert aus. 

„Sagten Sie mir denn nicht, daß er auf das Strengſte 
von ſeinem Sohne und der Haushälterin beobachtet werde?“ 

„Das wird er. Aber dennoch ſoll es mir gelingen, noch 
einmal Einlaß in das Lankaſter ſche Haus zu erlangen. Der 
alte Mann ſelbſt ſoll mir Alles erzählen, und ich werde das 


er 


Die ſeit dem 1. October 1879 beſtehende Rechtseinheit auf 
dem Gebiete der Gerichtsverfaſſung und des gerichtlichen Ver⸗ 
fahrens gewährt die Möglichkeit, für ganz Deutſchland eine ein⸗ 
heitliche Juſtiz⸗Statiſtik an Stelle der ſehr verſchiedenartigen, 


früheren, auf einzelne Bundesſtaaten beſchrän kten derartigen Ar⸗ 
Es finden bei allen dentſchen Gerichten ſeit 


beiten herzuſtellen. 
dem J. Januar 1881 proceß⸗ſtatiſtiſche, ſeit dem 1. Januar 
1882 auch criminal⸗ſtatiſtiſche Erhebungen nach gleichmäßigen 
Grundſätzen ſtatt. 


Seit Freitag weilt König Karl von Rumänien als 
Gaſt der öſterreichiſchen Majeſtäten zu Wien. Der König wurde 
bei ſeiner Ankunft vom Kaiſer herzlich empfangen und zur Hof- 
burg geleitet. Dort fand am Sonnabend große Galatafel zu 
Ehren des Königs Karl ſtatt. Derſelben wohnten außer dem 
König mit feiner Suite die Miniſter, die Hofchargen, Graf 
Wilczek, Linienſchiffslieutenant Wohlgemuth, der rumäniſche 
Geſandte und die Mitglieder der rumäniſchen Geſandtſchaft bei. 
Mit König Milan von Serbien, welcher am Freitag von Wien 
on iſt dort der König von Rumänien nicht zuſammenge⸗ 
troffen. 

Der Confliet der Croaten mit den Ungarn hat 
den Rücktritt des bisherigen Banus von Croatien, Pejacſevich, 
herbeigeführt. Der Kaiſer ſpricht in dem Handſchreiben, in 
welchem die Demiſſion genehmigt wird, die Erwartung aus, daß 
der Banus bis zur Ernennung ſeines Nachfolgers die Geſchäfie 
fortführen und die von der letzten Miniſterconferenz beſchloſſenen 
Maßregeln ausführen werde. 

Laut Meldung der letzten Pariſer Nachrichten traten 
die zu Paris anweſenden Miniſter Challemel⸗Lacour, Waldeck⸗ 
Rouſſeauund Peyra am Sonntag Vormittag unter dem Vorſitz des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Ferry zu einer Sitzung zuſammen, in welcher die 
Abſendung von Verſtärkungen nach Tonkin den Berathungs⸗ 
gegenſtand bildete. — Ein Telegramm Boets meldet, daß ſich 
ſeit dem 15. d. M bei Hanoi nichts von Belang ereignet habe. 
— Die „Liberté“ ſchreibt, der Miniſterrath habe ſich mit keiner⸗ 
lei Maßregeln gegen die Prinzen von Orleans beſchäftigt, die 
Regierung werde nicht eher gegen dieſelben in Action treten, 
als bis geeignete Thatſachen zu einer ſolchen Action Anlaß böten. 
— Am Sonntag iſt der Graf von Paris, begleitet von ſeinem 

— und dem Herzoge von Nemours, nach Frohsdorf abge⸗ 
reift. 

Der Tod des Grafen Chambord regt natürlich die Frage 
nach dem muthmaßlichen Einfluſſe dieſes Ereigniſſes auf die 
künftige Haltung der franzöſiſchen Royaliſten an. Der 
Pariſer Correſpondent der Wiener „N. Fr. Pr. hatte eine Un⸗ 
terredung mit einem hervorragenden Mitgliede der orleaniſtiſchen 
Partei, welches das beſondere Vertrauen des Grafen von Paris 
genießt. Dasſelbe erklärte ihm, die orleaniſtiſche Partei ſei die 
Partei der Geſetzlichkeit, ſie wolle die Monarchie nicht durch 
Staatsſtreich und Umſturz wiederherſtellen und daher auf dem 
geſetzlichen Wege verbleiben. Als nächſtes Ziel der polttiſchen 
Action des Orleanismus deutet der Gewährsmann des Intervie⸗ 
wers die Reviſion der Verfaſſung an, in welchem Punkte ſich 
alſo die Bemühungen der royaliſtiſchen mit denen der extrem⸗ 
radicalen Partei begegnen würden. 

N In Paris hält man für wahrſcheinlich, daß der Graf von 

Paris den Mächten den Tod Chambord's ducch ein Schreiben 
notificiren werde, wie es bei ſolchen Anläſſen unter Fücſtlichkei⸗ 
ten üblich iſt. Der „Gaulois“ meint, der Graf werde gleichzei⸗ 
tig erklären, daß er die ihm durch ſeine Geburt zuſtehenden 
Rechte übernehme. 

Der Wiener Correſpon dent des „Peſter Lloyd“ beantwortet 
die Frage, ob Graf Chambord einen letzten politiſchen Willen 
hinterlaſſen, beſtimmt dahin, daß bet der am 24. d. vorgenom⸗ 
menen Eröffnung des Teſtaments auch nicht das Geringſte, was 
auf die Exiſtenz eines ſchriftlich hinterlaſſenen Wunſches in poli⸗ 
tiſcher Beziehung ſchließen ließe, noch weniger aber ein ſolches 
Schriftſtück ſelbſt vorgefunden wurde. 

Die franzöſiſche Streitmacht in Tonkin iſt, wie der 
„Standard“⸗Correſpondent anläßlich der jüngſten Niederlage der 
franzöſiſchen Waffen ausführt, numeriſch wie in der Ausrüſtung 
ganz und gar unzulänglich für das Werk, welches fie unternom⸗ 
men hat, und es wird allerſeits zugeſtanden, daß eine Streit- 
macht von 10 00 Mann aller Woffengattungen, gehörig ausge⸗ 
rüſtet, für das Werk und das Klima das Minimum iſt, von dem 
ein Erfolg erwartet werden kann. Die Zahl der zur Verfügung 
Geheimiß wiſſen, noch ehe der Tod die Lippen des Greiſes ſchließt 
für immer.“ f 


24. Kapitel. 
ii 


Mehr ermüdet, als er ſich ſelbſt eingeſtehen wollte, erreichte 
Richard Jottrat wieder den Ort ſeiner Beſtimmung und ſuchte, 
nachdem er den ſchützenden Hain durchſchritten hatte, ſein Zimmer 
ee 9 8 8 heimliche Weiſe wieder zu erreichen, wie er es ver⸗ 
laſſen hatte. 

Das ſollte ihm indeſſen nicht ſo leicht werden, wie er es 
vorausgeſetzt hatte. 

Freilich war es noch kaum Tages grauen, aber auf dem 
Lande erwarten die Menſchen nicht den Aufgang der Sonne, um 
an ihre Arbeiten zu gehen; ſie erheben ſich vor Tagesanbruch, 
und daher kann ſo leicht kein umherſchleichender hoffen, ein 
ſchützendes Verſteck in dem Schatten eines Haines oder in dem 
nebligen Zwielicht des frühen Morgens zu finden. 

Richard hatte beinahe die Teraſſe erreicht, die ſich unter feinem 
Fenſter hinzog, als er einen Knecht, mit einer Laterne in der 
Hand aus dem Hauſe kommen und den Ställen zugehen ſah, 
und gleich darauf ſah er auch Licht in den Geſindezimmern des 
Gaſthofes. Es ward ihm klar, daß die Mägde ihr Tagewerk 
beginnen wollten. 

Unter ſolchen Umſtänden durch das Fenſter in ſein Zimmer 
zurückzukehren, würde ein Riſico geweſen ſein, dem Richard ſich 
nicht auszuſetzen wagen durfte, denn obgleich ſein Fenſter noch 
im tiefen Schatten lag, ſo konnte man doch nicht ſagen, ob nicht 
doch vielleicht einer der Dienſtboten ihn in dem Augenblicke, 
“= er wieder in das Fenſter hineinſteigen würde, überraſchen 

önne. 

Es war wie ein Hohn des Schickſals, hier in der kurzen Ent⸗ 
fernung von dem Fenſter, das für ihn einem Rettungshafen glich, 
ſtehen zu müſſen und es doch aus Furcht vor Entdeckung nicht 
erreichen zu können. 

Jede enteilende Minute erhöhte die Schwierigkeit ſeiner 
Lage, denn mit dem wachſenden Tageslichte ſanken ſeine Chancen. 

Jetzt entſann er ſich auch noch zu feinem Schrecken, daß er 
die Thür feines Zimmers von innen verſchloſſen und den Schlüſſel 
habe ſtecken laſſen. Er konnte alſo auch nicht einmal auf dem 
gewöhnlichen Wege wieder zurückgelangen. Und wenn man ihn 


der franzöſiſchen Behörden ſtehenden Kanonenboote iſt gänzlich 
unzureichend für das Werk, da der Feldzug zum großen Theile 
mittelſt der Flüſſe geführt werden ſollte. 500 Kulis, welche 


die Colonnen als Laſtträger begleiteten, nahmen Reihaus, als 


der erſte Schuß abgefeuert wurde Es heißt, daß der Feind 
auf der ganzen 25 Meilen langen Route zwiſchen Hanoi und 
Sontay Verſchanzungen und zwar eine hinter der anderen hat. 
Die Einnahme von Sontay und Bac⸗Nindh muß als auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit hinausgeſchoben betrachtet werden. Die Kanonen⸗ 
boote können nicht in einem Angriff auf letzerwähnten Platz 
cooperiren und ſchwere Artillerie wird erforderlich ſein, eine Waffe, 
an welcher die Franzoſen gänzlich Mangel leiden. 

Aus Stockholm wurde folgendes Dementi abgelaſſen: 
Die von einigen Blättern verbreitete Nachricht über angebliche 
Waffenverkäufe ſeiteus der ſchwediſchen Regierung nach Oſtaſien, 
ſowte in Betreff einer diesbezüglich in Stockholm überreichten 
franzöſiſchen Note iſt grundlos. Der franzöſiſche Geſandte hat 
lediglich das Rundſchreiben über die Controle der nach Anam 
gehenden Schiffe übergeben. 

Von ſeiner Rundreiſe im Lande gedachte König Alfons 
von Spanien geſtern nach Madrid zurückzukehren und einem 
Miniſterrathe zu präſidiren. Am Freitag werden König und 
Königin nach Corunna gehen. Der König hat auf eine Anſprache 
des Generals Queſada, als dieſer dem König die Officiere der 
Nordarmee vorſtellte, erwidert, ſobald eine Gefahr eintrete, werde 
er der Erſte ſein, derſelben die Stirne zu bieten, er ſei entſchloſ⸗ 
ſen, ſein Blut zu vergießen für die großen Intereſſen des Vater⸗ 
landes und des ſpaniſchen Volks und feſt gewillt, um jeden 
Preis die öffentliche Ruhe aufrecht zu erhalten 

Wie aus Conſtantinopel verlautet, hatte der Fürſt von 
Montenegro ſeine Abreiſe bis zum Montag verſchoben. Die 
Pforte ſoll ſich eingehend mit der montenegriniſchen Grenzfrage 
beſchäftigen. 


ropinzial⸗Kachrichten 


)( Leibetſch, 25. Aug. Bei der Feier des Sedanfeſtes 
wird unſer Ort keineswegs zurückbleiben, vielmehr ſoll der Tag 
in beſonders feſtlicher Weiſe begangen werden. Nach der 
religtöſen Feier am Vormittag, ſammeln fi Nachmittags die 
Feſttheilnehmer zu einem Zuge. Derſelbe ſetzt ſich, die ehemaligen 
Militärs an der Spitze, um 1½ Uhr von dem Platze vor dem 
Windmühler'ſchen Gaſthauſe aus in Bewegung und maſchirt 
unter klingendem Spiel zu dem in der Nähe der Wolfsmühle 
ſehr romantiſch gelegenen und feſtlich decorirten Feſtplatz an der 
Pudermühle. Dort wird der Nachmittag bei Geſang, Concert 
und Tanz im Freien verlebt. Nachdem Abends mit bengaliſcher 
Beleuchtung und dem Abbrennen eines Brillant » Feuerwerks 
die Feier im Freien geſchloſſen, findet in dem neu renovirten 
ſchönen Saale des Hern Miesler Tanzkränzchen ſtatt. Vorzüglich 
wird es in der Hand der ehemaligen Militärs liegen, durch 
recht rege Betheiligung das Feſt zu heben und dadurch den 
Charakter eines wirklichen Volks⸗ und Nationalfeſtes zu ſichern. 
— Zur Umgehung des ruſſiſchen Sackzolls haben die hier 
Zufuhr liefernden Beſitzer ihre Wagen mit feſten und dichten 
Kaſten einrichten laſſen und wird in ſolchen nun ſchon ſeit 
einigen Tagen die Einſuhr von Getreide ohne den Gebrauch von 
Säcken vermittelt. — In der Drewenz wurde geſtern Abend eine 
entkleidete Frauenleiche gefunden, die ſchon mehrere Tage im 
Waſſer gelegen zu haben ſcheint. 

— Marienwerder, 26. Aug. Nach Vorſchrift des $ 40 
der Provinzial⸗Schulordnung vom 11. December 1845, müſſen 
alle Schulunterhaltungskoſten auf die einzelnen zu einer Schule 
gehörigen Gemeinden, wenn nicht Verträge oder andere beſondere 
Rechtstitel ein Anderes beſtimmen, nach der Zahl der Haus⸗ 
haltungen vertheilt werden Hierzu wird der „D. 8.“ geſchrie⸗ 
ben: Dieſe Vorſchrift führt hier und da zu recht fühlbaren 
Härten. Das Geſetz macht, daß gerade die ärmeren politiſchen 
Gemeinden, die Gemeinden, in welchen die Zertheilungen von 
Grundſtücken und die Gründung neuer Anſiedelungen auf Grund 
des Geſetzes vom 3. Januar 1845 ſtattgehabt und eine Menge 
kleinerer ärmerer Beſitzer hinzugetreten find, beſonders drückend 
getroffen werden. Die Vertheilung der Schullaſten nach Ver⸗ 
hältniß der Haushaltungen mag bei Erlaß der Schul⸗ 
ordnung vom 11. December 1845, zu einer Zeit, in welcher 
die Wirkungen des gedachten Geſetzes über die Zertheilung 
von Grundſtücken und die Gründung neuer Anſiedelungen 


fue: frühen Stunde im Freien ſah, mußte das nicht auf⸗ 
allen 

Was ſollte er thun? Sollte er den raſchen Sprung in ſein 
Zimmer wagen? 

Während er dieſe Frage noch üherlegte, hörte er plötzlich 
den munteren Schritt eines auf der vorüberführenden Straße 
herankommenden Pferdes. In der Meinung, es ſei ein Dorf⸗ 
bewohner, der vielleicht ſchon ſo früh nach Guilford reiten wollte 
ſchlüpfte Richard hinter einen Baum, um von dem Vorüber⸗ 
galoppirenden nicht bemerkt zu werden. 

Das Pferdegetrappel kam immer näher, das Thier hatte 
einen lebhaften Gang und im nächſten Augenblick trabte es bei 
dem Platze vorbei, wo der junge Detektiv ſich verborgen hatte. 

Einen raſchen, forſchenden Blick warf dieſer auf den Vor⸗ 
überreitenden und ein lebhaftes Erſtaunen bemächtigte ſich ſeiner 
ſo daß ihm faſt ein Laut der Ueberraſchung entſchlüpft wäre. 

Trotz des noch herrſchenden Dämmerlichtes, ſah Rechard, 
daß es kein Mann war, von dem das Pferd geritten wurde. 
Es war eine Dame von ſchlanker Geſtalt, wie ſie nur Jugend 
und Anmuth gewähren können. 

Graziös im Sattel lehnend, trieb ſie ihr Pferd durch leb⸗ 
hafte Zurufe zu größerer Eile an, und der Ton ihrer ſilberhellen 
Stimme übte einen zauberiſchen Eindruck auf Richard, der von 
ſeinem Verſteck aus die liebliche Erſcheinung mit lebhaftem 
Intereſſe beobachtete, während ſie an ihm vorbei und die bergige 
Straße hinaufritt. 

Seine eigene ſchwierige Lage, die ihm ſoeben noch ſoviel zu 
denken gemacht hatte, war vergeſſen. Unwillkürlich aus dem 
Haine hervortretend folgte er der jugendlichen Reiterin von 
ferne den Hügel hinan, hinter deſſen Kamm ſie ſeinen Blicken 
entſchwunden war. f 

Er wußte ſelbſt nicht, was ihn dazu antrieb. Sagte ihm 
eine Ahnung, daß in ſeinem Daſein eine große Wendung ein⸗ 
und ſollte und das er vor einer tieferſchütternden Kataſtrophe 

an 

Es iſt Alles Beſtimmung im Leben — Richard Jottrat 
ſollte es in ſeinem tiefſten Empfinden erfahren; dieſe Morgen⸗ 
ſtunde vor Sonnenaufgang ſollte ihm zum Verhängniß werden. 

Unverwandt folgte Richard der jungen Reiterin mit den 
Augen, als ſie die nächſte Erhöhung der Landſtraße hinanritt 
gel als fie dieſelbe erreicht hatte, den Zügel anzog und ſtill⸗ 


* 


5 die ihr zu dieſem 
r die gard armen Gemeinden nach Bedarf und Ms { 
ns We Pag den Beihilfen von a 
und Schulvorſtände nicht i ee Fertigung viele Orts⸗ 
ärmere Gemeinden bleiben daher in ſehr vielen 
aber wohlhabenderen gegenüber andauernd ſehr 

Nachtheile. Abhilfe in Beziehung auf die Berti weſentlich im 


laſten auf die Mitglieder eines [ eilung der Schul 
Geſetzgebung erſcheint d ulverbandes im Wege der 
ſchlebbar g erſch ringend geboten und nicht länger auf⸗ 


— Konitz, 26. Aug. Am heut 
die Turndereine Baldenburg, Pr. ten. Sup b bier 
3 Pr. Stargardt, Tuchel, Zempelbur ne 5 
nachdem die Delegirten derſelben geſtern zum Wein onitz, 
bund zufammengetreten waren, preuß Gauturn- 


ein T 
Weihe des hieſigen Vereins weabnder afl mit dem die Fahnen⸗ 


— Königsberg, 25. Aug. 2 
bahn, welcher am Mülwoch Abend, 30 ele dug der Sud⸗ 


geriet) früh Morgens auf der 


0 anderen Tage in der Perſon 
geſtändig. Er fieht nach 5 315 des en. ermittelt worden und 


Aug. Zum letzt 
der langjährige Oberpfarrer unſe gettihen Genc de 
zum Generalſuperintendenten 10 eee eee 
die Kanzel der Paulskirche 
ſeelſorgeriſcher Thätigkeit 


meinde intonirie die dag ad e Feier 
De she ae e a zz Ohm 
Ba seh em, A, Acad u 
an die Gemeinde. Nach der Predigt gie Worte des Abſchleds 


meindekirchenraths 
Anſprache gi Ge leser Fechner in der Sakriſtei eine 


dieſer in herzlichen und bewegten Werten enten e e 
widert hatte, verabſchiedete ſich derſelbe 
Gemeinde „Organe und feierte darauf im Kreif 


brüder zum letzten Male d 3 
digen Militärbehörden haben — eee — Die aufn, 
ob die Stadt 


könne. Die Antwort ift gute 
gefallen. Gerüchtweiſe 8 ka das ac „Deiahend we 


„Königin“ Nr. 2, welches jetzt in Paſewalk garnifonict. egiment 
ie rn : 


Jocales. 


2 - Thorn, den 28. Auguſt 1883. 
8 Zum Aufruf des Rösner⸗Denkmal⸗Comitees. In unſerer 
> onntags⸗Nummer veröffentlichten wir den Aufruf, in welchem ein 
8 eine große Zahl klangvoller Namen vertretenes Comitee ſich an 
8 Mitbürger wendet, ſie einladend zur Hülfe, daß am 400 jährigen 
ge een u großen Reformators Lutber die Stadt 
Dutzeugen der Reformation, dem Bil 8 
und feinen mit ihm in den Tod gegangenen dne e 13 
ihrer Hinrichtung ein würdiges Denkmal ſetze. Dieſen Aufruf möchten 
wir bierdurch noch der thätigſten Unterſtützung aller unſerer Leſer 
empfehlen und ſie bitten, keinen Tag vergehen zu laſſen, obne bei jeder 
ſich darbietenden Gelegenheit für den von demſelben in's Auge gefaßten 
Zweck zu wirken. Keine Epiſode aus der Geſchichte unſerer Stadt Thorn 
Ju dieſem Augenblick trat die Sonne plötzlich über dem 
Hortzonte hervor, und als der blendende Schein bie Mädchen. 
geſtalt vor ihm fo hell erleuchtete, erſchien fie ihm wie eine orien⸗ 
u 8 die zu dieſer frühen Stunde hierher ge⸗ 
ar, um das große 
Be große Urweſen ihres Glaubens zu be⸗ 
Die zarte, anmuthige Geſtalt ſchien wie eine Fa 
„ a ta- M 
ihm ſo nahe zu ſein, als ob er ſie mit e 
reichen könne; der junge Mann ſtand voller Verwunderung. Es 
war ihm wie ein Bild, welches, einmal in Herz und Sinne 
aufgenommen, niemals wieder verlöſcht werden kann; — jene 
liebliche Mädchenerſcheinung, umleuchtet von dem Glanze der 
aufgehenden Sonne wie von einem Heiligenſcheine — und er 
bene 10 „einem nachtdüteren Verbrechen nachſpürend 
1 * 
a agen einfam, im noch dunklen Hintergrunde 
Offenbar hatte das Mädchen nur aus dem Gru i 
Spazierritt unternommen, um von jenem Punkte die abe. are 
P 15 1105 denn 1187 die flammende 
melszelte emporgeſtiegen, begann ſie, mit friſcher, . 
een er 1 1 zu fingen, 0 en ra 
e von dem Rain zu ihren Füßen aufflog und ihre 
an Wien Geſang mit Derjenigen vereinte, die 5 


Richard's Herz fühlte ſich eigenthümli berü 
kleinen Idylle, deren unvermutheter . — er . 
war ihm, als fiele ein Abglanz jenes Heiligenſcheines auch auf 
ihn und den trüben Weg, dem er folgen mußte. Als daher das 
junge Mädchen ihr Pferd wandte, nachdem ſie ihr Begrüßungs⸗ 
lied an die Sonne geendet, fühlte er keine Neigung mehr ſich 
e zu halten, ſelbſt auf die Gefahr hin, bemerkt zu wer⸗ 


Im Gegentheil, er ſchlen derte I a 
1 ſchlen derte langſam vorwärts, der Rei⸗ 

Plötzlich wandte das Mädchen ihr Pferd zu 
ritt einen Abhang am Wege hinab. Ein Kleine Bach 1 nen 
hin, und als Richard die kleine darüber hinführende Brücke er⸗ 
reichte, hielt ſie bereits am Bach mit ihrem Pferde, das in vol⸗ 
len Zügen das klare Waſſer hinabſchlürfte. 
N (Fortſetzung folgt.) 


iſt mehr geeignet, den Local = Patriotismus zu wecken, als die ſis ſoll ſchon in Grammatiken und Wörterbüchern für ſämmtliche 


Ereigniſſe vom 7. December 1724, des Tages an welchem im 
Rathhaus ⸗ Hofe und auf dem altſtädtiſchen Markt der damalige 
Bürgermeister Rösner und mit ihm neun Bürger hingerichtet wurden. 
Ibrer Bürgerpflicht und ihrer evangel. Glaubenstreue waren dieſe Zehn 
zum Opfer gefallen und fie find ſtandhaft in den Tod gegangen, den ein 
ungerechtes Gericht über ſie verhängt, dafür, daß ſie der Willkür einer 
unbändigen Gewaltherrſchaft fich nicht gefügt und theilweiſe ſich ihr zum 
Schutze der Rechte der Stadt Thorn widerſetzt hatten. Ein Mittel, 
Leben und Würden zu retten, war ihnen noch kurz vor der Todesſtunde 
geboten in der Zumuthung, ihren Glauben abzuſchwören. An dieſen 
Martyrern hat in Wahrheit wie das Comitee in ſeinem Aufruf ſagt, 
Luther mit feinem „Hier ſtehe ich. Ich kann nicht anders. Gott helfe mirſl“ 
Nachfolger gefunden, deren Andenken würdig iſt; mit dem feinen verbun⸗ 
den zu werden. Möge die Hülfe der Mitbürger dazu beitragen, daß am 
künftigen 10. November als am Tage des Lutherfeſtes das projectirte 
Denkmal ſich erheben kann nicht nur zur Ehre der Todten, denen es 
geſtellt werden ſoll, ſondern auch zur Ehre der Stadt. — Beiträge ſind 
erbeten an Herrn Bankdirector Stadtrath G. Prowe und die anderen 
Unterzeichner des Aufrufes. 

— Lehrerinnen⸗Examen. Bei dem hieſigen ſlädtiſchen Lehrerinnen⸗ 
Seminar ſtehen augenblicklich ſieben junge Damen im Examen, von 
denen fünf am hieſigen Seminar ausgebildet ſind und zwei als Externe 
hier die Prüfung ablegen. Geſtern und beute wurde in das ſchriftliche 
Examen eingetreten, dem am Dinstag den 4. k. M. die mündliche Prü⸗ 
fung folgt. 

— Perſonal Veränderungen im Eiſenbahn⸗Dienſt. Verſetzt 
ſind: Der Regierungsbaumeiſter Sugg von Bromberg nach Thorn zum 
Betriebsamt; die Stationsaſſiſtenten Thur von Thorn nach Kornatowo 
und Engelhard. II von Körnatowo nach Kulm; die Bahnmeiſter-Aſſiſten⸗ 
ten Gürke von Thorn nach Biſchofswerder und Goldhagen von Thorn 
nach Briefen. Dem Stations⸗Aſſiſtenten Thur in Kornatowo iſt die 
Amtsbezeichnung „Stations- Aufſeber“ beigelegt. 

— Abgehende Befuguiß. Die Gerichtsvollzieher hatten bisher 
die Befugniß, denjenigen, von welchen ſie mit freiwilligen Mobiliarver⸗ 
ſteigerungen betraut wurden, den Eingang der ereditirten Kaufgelder zu 
gewährleiſten, wofür ſie eine Proviſion von 2 pCt. der Kaufgelder in An⸗ 
rechnung brachten. Dieſe Befugniß ſoll ihnen jetzt genommen werden. 
Man ſcheint im Juſtizminiſterium zu beſorgen, daß den Gerichtsvoll⸗ 
ziehern durch Uebernahme einer derartigen Verpflichtung unter Umſtän⸗ 
den Geld- und andere Verlegenheiten erwachſen könnten, welche geeignet 
ſeien, ihr Beamtenanſehen zu beeinträchtigen. 

— Vacante Stellen. Im Verwaltungs = Bezirke der Königlichen 
Oſtbabhn find, wie uns von zuständiger mitgetheilt wird, mehrere Tele⸗ 
Jraphen⸗Stellen ſowie mehrere Stellen des Fahrperſonals?(Bremſer, 

chaffner, Zugführer) und desgleichen für Rangirmeiſter und Weichen⸗ 
teller ſogleich durch Militär = Anwärter zu beſetzen find. Civilperſonen 
oͤnnen nicht berückſichtigt werden. 

— Zur Beachtung. Verſchiedene Hausbeſitzer reſp. Bauherrn 
unterlaſſen es, vor ihren Neubauten die Straße von den Ueberreſten 
der Bau⸗Materialien zu ſäubern. Wie wir vernehmen, wird die Polizei 
fortan das Liegenlaſſen ſolcher Reſte auf der Straße mit aller Energie 
bekämpfen und nicht nur mit Polizeiſtrafen vorgehen, ſondern auch mit⸗ 
telſt polizeilicher Execution die Reinigung der Straße auf Koſten der 


Säumigen vornehmen laſſen. 
Polizeibericht. Ein Arbeiter mußte geſtern wegen Unfug⸗Ver⸗ 


übung verhaftet werden, weil er ſeine Mutter in hohem Grade unge⸗ 
bührlich behandelte. — Eingeſperrt wurden 6 Perſonen. 


Aus Nah und Fern. 


— Militaria.) In einem fachwänniſchen Artikel der 
„Voſſ. Ztg.“ heißt es u. a.: „Die Nothwendigkeit der Bewaff⸗ 
nung mit einem Repetirgewehr liegt abſolut nicht vor, da die 
mit dem Einzellader erreichte Feuergeſchwindigkeit der des Repetir- 
gewehres durchaus gleichkommt und die in dem complieltten 
Schloß mechanismus des Repetirgewehrs zu Tage tretenden Nach⸗ 
theile zu evident ſind, um gern in Kauf genommen zu werden. 
Wir entfernen uns ſcheinbar immer mehr von den Anforderungen, 

e an eine wahre Kriegswaffe geſtellt werden müſſen: Feuer⸗ 
geſchwindigkeit, einfacher, ſolider Schloßmechanismus und 
Werth als blanke Waffe. So lange Kriege geführt werden, 
ſprechen Bajonnet und Kolben das letzte Wort. Speciell dieſe 
letzteren beiden Bedingungen erfüllen aber die modernen Reperir⸗ 
gewehre nicht. Darum hieße es ganz einſeitig handeln, wollte 
man die Armee durchweg mit ſolchem Magazingewehr bewaffnen, 
ſelbſt wenn man von dem enormen Koſtenpreis abſieht. Da 
aber für gewiſſe Momente ein Magazin ſeine unbeſtrittenen Vor⸗ 
theile hat und das Bewußtſein des Soldaten, für den Nothfall 
ein Magazingewehr zu beſitzen, von nicht zu unterſchätzender 
moraliſcher Wirkung erſcheint, fo würde weit mehr die Einfüb⸗ 
rung eines ſolchen . wie das beim Eliſabeth⸗ 
Regiment erprobte Mauſer⸗Magazingewehr ſich rechtfertigen laſſen. 
Dadurch genügt man allen Anforderungen und vermeidet die 
Nachtheile einer einſeitigen Bewaffnung. Der Koſtenpunkt dieſer 
Umwandlung ſtellt ſich nicht als geradezu bedeutend heraus“. 

— * (Unglück zur Tee.) Plymouth, 26. Aug. Der 
Dampfer „St. Germain“ iſt auf der Fahrt von Havre nach 
New York heute früh vierzig Meilen ſüdweſtlich vom Edyſtone⸗ 
Leuchtthurm mit dem Dampfer „Woodburn“, der von Orient 
kam, in Colifion geweſen. Der „Woodburn“ ſank, achtzehn 
Perſonen ſeiner Mannſchaft ſind ertrunken, elf gerettet. Der 
„St. Germain“ traf in Plymouth ein. 

— (Geiſtesgegen wart.) Das Journal „Las Circun⸗ 
ſtancias“ der Stadt Reus in Catalonien bringt folgende Nach⸗ 
richt: Während die von den Inſurgenten von Santo Domingo 
della Calzada bei Haro in Brand geſteckte Brücke bereits in 

llen Flammen ſtand, kam mit vollem Dampfe ein Zug daher⸗ 
gebrauſt. Der Locomotivführer und der Maſchiniſt bemühten 

ch, den Zug zu bremſen, es war aber zu jpät. Da fie nun 
ſahen, daß ſie in den Flammen zu Grunde gehen würden, indem 
der Zug erſt auf der Mitte der Brücke zum Stehen hätte ge⸗ 
bracht werden können, ſo entſchloſſen ſie ſich, die Dampfkraft der 

aſchine zu erhöhen und fuhren dann inmitten der Flammen 
über die Brücke, kamen glücklich an das andere Ufer und konnten 
ie Route ohne das geringſte Hinderniß weiter fortſetzen. Einige 
Augenblicke ſpäter wäre die brennende Brücke mit ſammt dem 
Zuge in die Tiefe geſtürzt. 
N — (Volapük.) Dieſes ſeltſame Wort, daß man auf 

den erſten Blick dem Sprachſchatze irgend eines Hottentotten⸗ 
tammes entnommen wähnt, iſt die Bezeichnung für eine „Welt⸗ 
Sprache", welche ein Pfarrer Johann Martin Schlayer in Litzel⸗ 
ſtetten bei Conſtanz in Baden erfunden hat. Fabelhafte Dinge 
werden von dieſem „Volapük“ erzählt; es ſoll zum all⸗ 
gemeinen Verſtändigungsmittel aller Völker des Erdballes werden, 
ſoll insbeſondere den Sprachenkämpfen in Oeſterreich ein Ende 
bereiten, alſo nichts weniger als die Staatsſprache der „Ver⸗ 
ſöhnungs⸗Aera“ ſein können. Dieſe „Weltſprache“ iſt übrigens 
nicht mehr im beneidenswerthen geiſtigen Beſitze eines Einzelnen, 


der 


europäiſche Sprachen, ja ſogar in einem eigenen Weltſprachen⸗ 
blatte (Volapükabled) in Vereinen ſpuken. In Oeſterreich ſcheint 
man für die Volapük ein beſonders lebhaftes Bedürfniß voraus⸗ 
zuſetzen. So hat man denn in Meidling bei Wien einen Verein 
gegründet, wo ein „Gemeinderath“, wie man rühmend mittheilt, 
die öſterreichiſche Volkshymne ins „Volapük“ über ſetzt hat. Die 
Zeilen „Fromm und bieder, wahr und offen — Laßt für Recht 
und Pflicht uns ſtehn — Laßt, wenn's gilt, mit frohem Hoffen 
— Muthvoll in den Kampf uns gehn!“ lauten auf volapükiſch: 
„Redälikö, bafölikö — Stanobsöd pio git e blig; — Stänobsöd 
kö spel gäliko — Länimiko id in klig!“ Wer das lieſt und 
es fi vorſagt, der muß von dieſem barbariſchen Kauderwälſch 
genug haben. 


Letzte Voſt. 

Berlin, 27. Aug. Der Bundesrath nahm heute einſtim⸗ 
mig den ſpaniſchen Handelsvertrag an und ertheilte ſeine nad: 
trägliche Zuſtimmung zu der vorläufigen Inkraftſetzung. 

Zum Vorſitzenden des Landes⸗Eiſenbahnraths it der Director 
im Arbeitsminiſterium Brefeld, zu deſſen Stellvertreter Geheim⸗ 
rath Fleck ernannt. 

Es iſt jetzt ſicher, daß auch die Fiſchereiconvention dem 
Reichstage unterbreitet wird. Die Seſſion kann alſo nicht in 
ein paar Tagen zum Abſchluß gelangen. 5 

Gegenüber den Nachrichten, daß der Abg. Windthorſt wegen 
großer Schwäche an der Seſſion nicht Theil nehmen könne jagt 
die „Germania“ auf Grund eines Privattelegramms, daß Windt⸗ 
horſt eine Schwäche nicht kenne und beſtimmt zur Eröffnung 
des Reichstages kommen werde. 

Oberſt v. Brünneck vom 1. Garde Dragoner « Regiment 
ſtürzte heute auf dem Exercierfeld und ſoll ſich ein Bein ge⸗ 
brochen haben. Er wurde in einem in der Nähe befindlichen 
königlichen Wagen in ſeine Wohnung befördert. 

Wien, 27. Aug. In Biſtrizza, 4 Stunden von Agram, 
iſt geſtern infolge der Wappenfrage eine Bauernrevolte ausge- 
brochen, wobei der Gemeinde⸗Notar getödtet und der Ortsvor⸗ 
ſteher ſchwer verwundet wurden. 

Nach dem Pet Antiſemitenblatt „Egyetertes“ hatte der 
Krawall in gen Egerszeg folgende Veranlaſſung: Der Sohn 
feines Schloſſers, welcher auf der Straße ein antiſemtiſches Lted 
ang, wurde dafür von einem jüdiſchen Schneider zur Rede geſtellt. 
Später kam der Schloſſer zu dem Schneider und es entſtand 
eine Schlägerei, wobei. der Schloſſer Meſſerſtiche am Kopfe er⸗ 
hallen haben ſoll. Dies war das Signal zu dem Krawall. Am 
erſten Tage wurden die Fenſter der Juden eingeworfen. Nachdem 
die Excedenten verhaftet worden waren, hoffte man auf Ruhe. 
Am folgenden Tage jedoch wurden die Exceſſe ſtärker als jemals 
vorher in Ungarn. Alle Judenhäuſer wurden angefallen. Die 
Excedenten ſchoſſen mit Flinten auf die Soldaten. Das Militär 
war viel zu ſchwach. Das Stadthaus wurde geſtürmt und die 
Verhafteten ſofort befreit. Die Bauern zogen aus den Dörfern 
herbei, um die Judenhäuſer zu plündern und zu demoliren. 
Bei Vertheilung der Beute geriethen die Plünderer in eine blutige 
Schlägerei. Am folgenden Tage wiederholten ſich die Krawalle 
Die Bauern wurden von Emiſſären zur Plünderung aufgehetzt 
und ftrömten mit Waffen in die Stadt. Auch in mehreren an⸗ 
deren Orten gab es Unruhen. In Kaszhaga ſchoß der Bezirks⸗ 
arzt Dr. Grauer unter die Menge, welche ſein Haus ſtürmte. 
Ihm wurde die Kinnlade zerſchmettert. Das Blatt „Egyetertes“ 
ſagt: „Jetzt heißt die Parole nicht mehr: Nieder mit den Juden, 
ſondern nieder mit den Herren!“ 

Nom, 27. Aug. Der Vorſchlag Italiens, eine Conferenz 
nach Nom zu berufen, um über die Auſſtellung allgemeiner Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln gegen die Cholera zu berathen, wurde von der 
Pforte und mehreren anderen Großmächten principiell ange⸗ 
nommen. 

In Rufſſiſch⸗Polen werden die deutſchen und öſterreichiſchen, 
namentlich die polniſchen Eiſenbahnbeamten entlaſſen. 

ohsdorf, 26. Aug. Heute wurde die Leiche des Grafen 
Chambord einbalſamirt, die Leichenfeier ſoll Montags den 3. 
\ in Görz ſtattſinden. u a 


M iches Wetter am: 
29. Auguſt. Etwas beſtändigeres helleres Welter na⸗ 
mentlich Nachmittags. 2 
30. Aug. Vorherſchend gutes nur auf kurze Zeit trübes 
Wetter. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
Nachdruck verboten) 

20. 2 . Mittwoch. Neigung zur Aufbeſſerung beſonders nach 
Weſten zu, 2 5 und Mittags woltig 115 gewitterbaft bedeckt, 
Nachmittags aufgebeſſert bis ſchön und warm. 3 

30 Auguſt. Donnerstag. Frühmorgens Neigung zur Aufheiterung 
auf Mittag zu wolkig bis gewitterhaft, nachmittags aufgebeitert bis 


ſchön und warm. 5 1 Au 
31. . Freitag. morgens aufgeheitert, auf Mittag zu 
wolkig, W nen eee e ſtellenweiſe 
ſchön, doch unrnbig, ſpätnachmittags bis Abends beiter und noch warm, 
Nachts wobl kühl mit Niederſchlägen. 1 
Die Witterung iſt zur Zeit dadurch ſehr unbeſtimmt, weil ein 
im Norden gelegens Depreffionsgebiet an Ausdebuung gewinnt. 
Die Ausdehnung ſcheint ſich aber mehr nach Süddn zu erſtrecken. 
Bei uns wird für mehrere Tage mäßiger Abkühlung bleiben und 


die noch anhaltende Neigung zu etwas Regen. 
— — 


Fonds- und Produkten-Börle. 


Getreide-sericht der Handelskammer zu Chorn. 
Thorn, den 28. Auguſt 1883. 
Wetter: trübe. 
Weizen ſehr flau 122pfd. neu 173 Ag, 118pfd neu hell 160 Ay 127/8 
neu pfd bell 195 128 vpfd. neu bell 200 Ag 
Roggen flau klammer faſt unverkäuflich 112/ñpfd. 130 
133 , 122/8pfb. trocken 147 KU. 
Gerſte Futterwaare 121-125 . 
Erbſen Futterwaare 130 — 144 A 
Alles pro 1000 Kilo. 


Ar 11 /pfd. 


Berlin, 27. Auguſt. — Viehmarkt. — 

Zum Verkauf ſtanden: 1975 Rinder, 7079 Schweine, 1052 Kälber, 
14 442 Hammel. 

Rinder. Der Auftrieb war bedeutend geringer ausgefallen als vor 
acht Tagen und entwickelte ſich ſchon geſtern und am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend ein reges Geſchäft, ſo daß namentlich von beſſerer Waare für 
beute wenig verblieben war. Bezahlt wurde für 1. Qu. 60—64, beſte 
Stallmaſt bis 66 4%, 2. Qu. 52 55, 3. Qu. 45—18, 4. Qu. 42—44 
Ax per 10% Did. Schlachtgewicht. 
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Schweine. In inländiſcher Waare verlief der Markt nicht ganz To 
langſam als der der Vorwoche, während ausländiſches Vieh ſehr ſchwer 
verkäuflich war und die letzten Preiſe lange nicht erzielte. Medlenburs 
ger wurden mit 56—57 , Pommern und gute Landſchweine mit 
53 54 Ar, Senger mit 49—51 Ar, Serben 4952 Ar per 100 Pfd. 
bei 20 pCt. Tara, Bakonier mit 53—54 Ax bei 4045 Pfd. per Stück 
Tara bezahlt. Ruſſen fehlen. 

Kälber wurden bei regem Begehr und zu gehobenen Preiſen ziemlich 
glatt geräumt; 1. Qu. erzielte 45—60, 2. Qu. 46-52. Pf. pro 1 Pfd. 
Schlachtgewicht. 

Hammel. Auch hier wurde Schlachtvieh ſchnell geräumt und erhöhten 
ſich die Preiſe für 1. Qu. auf 55—60, für 2. Qu auf 45 —52 Pf. pro 
1 Pfd. Schlachtgewicht. Von Magervieh wurden Lämmer und große 
Hammel begehrt und reckt gut bezahlt. In mittlerer und geringerer 
Waare verlief das Geſchäft matt und ſchleppend. 


Telegraphische Schlusseourse 


Berlin, den 28. August. 27./8. 83. 
Fonds: (fest.) 
Russ. Banknoten. . 202 201--25 
Warschau 8 Tage « 201--50/201-—20 
Russ. 5% Anleihe v. 1877 93—70 93—50 
Poln. Pfandbr- 5% . , 62— 70 62—50 
Poln. Liquidationsbriefe . 55—20| 55—10 
Westpreuss. do. 4% . 101—60/101-— 70 
Westpreuss. do. 4½% 8 
Posener do. neue 4% 101300101 25 
Oestr. Banknoten. 1171-357140 
Weizen gelber pr. Sept- Oct. „ . 194—50193—50 
Oct.-Noyv ö. . . 19650195 
von Newyork loco 118 118 —25 
Roggen loco 155 154 
Aug. 154 —500154 
Sept-Oct . 155 154— 50 
Octob- Nov. 5 156 — 50156 
Rüböl Septemb.-Octb. . . . 66-300 66—10 
Dede 66 —30 66—10 
Spiritus loco —* 57 —20 57 —20 
Aug.-Septb. „ 5730 57 
Sept Octob. 55—60 5440 


Reichsbankdisconto 4%, Lombardzinsfuss 50% 


FP ĩ˙-m RABEN ER :..-.. © 20,012 
Zur Warnung. 


Es ist schon mehrmals vorgekommen, dass anstatt der 
verlangten ächten Rich. Brand's Schwelzerpillen, die sich bei 
Verdauungs- und Ernährungsstörungen, Verstopfung, saurer, 
pappiger Geschmack, belegter Zunge, Blähungen, Bleichsucht 
eic. so vortrefflich bewährten, das Publikum ein ganz anderes 
Präparat als ächt unterschoben bekam und wie sehr noth- 
wendig es ist, in dieser Beziehung vorsichtig zu sein, zeigt 
das nachfolgende Schreiben: Mundulfiegen bei Donaueschin- 
gen, den 5. September 1881. Herr Brand! Da Ihre Schweizer- 
pillen im Radischen nicht verkauft werden, liess ich mir vier 
Dosen von Herrn Apotheker G.. L.. aus Ulm kommen. 
Sie waren nicht in Dosen mit dem Schweizerkreuz und dem 
Namenszug Richard Brand auf dem Etiquette, sondern in Dosen 
mit dem Namen jenes Apothekers. Ich schöpfte hieraus keinen 
Verdach}. Aber meiner alten Köchin sind dieselben sehr übel 
bekommen. Ich sehe nun, dass ich mit falschen Schweizerpil- 
len getäusct worden bin. Die ächten haben ihr sehr wohl 
gethan und sie wünscht wieder solche zu bekommen. en 
Sie, dass ich bald vier Dosen Schweizerpilleu bekomme, Hoch- 
achtung Th. Braun Pfarrer. Ausführliche Prospecte mit den 
ärztlichen Urtheilen sind gratis, sowie die-ächten Adotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen per Schachtel 1 Mark. — Er- 
hältlich in den Apotheken zu Inowrazlaw, Bromberg und Thorn. 


Ueber das de 1 i aus in Lahr, 
über die Geſchichte und — una di ni er 
liebe und Barmberzigkeit giebt eine ſosben erſchienener „ Fechtſchulkalen⸗ 
der, herausgegeben von der General. Fechtſchule in Lahr“ Auskunft, 
während ein büdſches Farbendruckblatt von Profeſſor Kaſper Scheuren 
das herrlich gelegene Gut Altvater vor Augen führt, welches für ge⸗ 
nannten Zweck erworben worden iſt. Die General⸗Fechtſchule in Lahr 
wurde erſt vor wenigen Wochen gebildet und hat ſich zunächſt die Vollen⸗ 
dung des Lahrer Reichswaiſenbauſes und ſeine pecuniäre Sicherſtellung 
zum Ziele geſetzt, da bei den Vorgängen in der Magdeburger Reichs⸗ 
oberfechtſchule und bei der Stellung,, welche die Leiter derſelben dem 
Lahrer Verwattungsrath gegenüber einnehmen, es zweifelhaft erſcheint, 
ob die nach Magdeburg fließenden Gelder ferner dem Labrer Neichg⸗ 
waiſenhauſe zugewendet werden. Die Labrer Generalfechtſchule ſoll üd⸗ 
rigens kein Vorgehen gegen die Magdeburger Reichsoberfechtſchule be⸗ 
deuten, denn ſie erkennt bei den ſich ihr anſchließenden Schulen die von 
Magdeburg verliehenen Grade der Fechtmeiſter, Oberfechtmeiſter x. an 
und berückſichtigt bei ihren Ernennungen alle ſeitherigen Leiſtungen. 
Die Betheiligung an der Generalfechtſchule, deren Beſtrebungen ſich 
ſelbſt einige Mitbegründer und bisherige Vorſtandsmitglieder der 
Reichsfechtſchule bereits angeſchloſfen haben, int eine fo lebbafte, daß 
fie außer der Rückzahlung der ihr zum Betrieb aus den Sammlun⸗ 
gen des Hinkenden Boten vorſchußweiſe zur Beſtreitung der 
Porto⸗ und Verſendungskoſten übergeben en 600 Mark auch bereits mit 
Ablieferung namhafter Beträge an den Verwaltungsrath beginnen 
konnte, und iſt die Hoffnung berechtigt daß das, Eröffnunsfeſt auf 
Pfingſten k. J. begangen werden kann. Erſt dieſer Tage ſandte S. K. 
H. der Großberzog von Baden 400 Mk. um dem Unternehmen dadurch 
ſeine hohe Anerkennung zu bekunden. Der bis jetzt geſammelte Fond 
beträgt 124,000 Mk. und iſt ſoweit er nicht zur Zahlung auf das ange⸗ 
kaufte Gut (38,500 Mk.) verwendet wurde, in ſichern Staatspapieren bei 
der Reichshauptbank in Berlin, und bei der Sparkaſſe Lahr hinterlegt. 

Es verdient wohl hervorgehoben zu werden, daß der Verleger des 
Hinkenden Boten, der dem von ihm zuerſt angeregten Unternehmen des 
Reichswaiſenbauſes ſchon ſo erhebliche Opfer gebracht hat, der General⸗ 
Fechtſchule künftig den Druck ihres Ausrüſtungsmaterials, wie der Mit⸗ 
gliedskarten, Diplome, Urkunden, Circulare x. unentgeltlich liefern wird, 
derſelbe hat auch der Reichsoberfechtſchule in Magdeburg ſ. 3. ſchon 
zahlreiche Holzſchnitte und erzählende Beiträge ohne jede Entſchädigung 
zur Benützung überlaſſen. 

Der Gedanke der Errichtung eines Reichswaiſenbauſes in Lahr hat 
bei ſeinem erſten Bekanntwerden überall freudige Zuſtimmung, willige 
Herzen und Hände gefunden; wir vertrauen mit Zuverſicht, daß die 
Freunde der Sache das der Verwirklichung nahe gerückte Werk heute 
mit erhöhtem Eifer und neuem Mutbe unterſtützen werden. Die 
endliche Vollendung und die mit derſelben beginnende ſegensvolle Wirk⸗ 
ſamkeit desſelben wird gewiß allen Betheiligten reichen Lohn für ihre 
Opfer an Zeit, Mühe und Geld gewähren. 


— — 
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Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Bromberg. 
Die auf der Strecke des unterzeich⸗ 
neten Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes ange⸗ 
ſammelten alten Schienen, Eiſen⸗ und 
Metallabgänge ſollen in dem 
Sonnabend, d. 15. September d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau hierſelbſt Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 116 anberaumten öffent⸗ 
lichen Submiſſionstermine an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Nachweiſung der 


Thorn. 


(Auch bel ungünstigem Wetter.) 
Heute Mittwoch. de 
g der zum Verkauf 


0 29. August 
|. 
geftellten Materialien, ſowie die Sub⸗ O 


miſſions⸗ und Kaufbedingungen können 

in unſerem Bureau während der 

Dienſtſtunden eingeſehen oder auf por⸗ 

tofreien Antrag gegen 0,75 Mark 

Coptalien bezogen werden. 

Die Offerten find bis zur Termins 
0 
9 


Schützenhaus- | 


Quartett- und 
Concert-Sänger 


Herren Eyle, Selow, Gipner, 
Sömada, Platt, Maass und 


ſtunde portofrei, verſiegelt und mit 
der Aufſchrift „Submiſſions⸗Offerte 
auf den Ankauf alter Metallabgänge“ 
verſehen, einzureichen. Hanke, 
Thorn, den 22. Auguſt 1883. Anfang 8 Uhr. 


ies 0 z ee mt. 0 Entrée 60 Pf. Kinder 25 Pf. 
Königliches Eiſenbahn - Betriebs-Amt. O nw 
Bekanntmachung. den Publiknms sind vorher Bil- 


Das den Ignatz und Katharina geb. X lets à 50 Pf. in der Cigarren- 
Zyarkt⸗ Wawrowski ſchenn Eheleuten] Q handlung des Herrn Henczynski 
gehörige, im Grundbuche von Elgis⸗] im Hause des Herrn Stephan, 
zewo unter Nr. 50 verzeichnete Grund⸗ Ecke der Bache und Passage 
ſtück, welches mit einer Fläche von 0 zu haben. Morgen 
3,8520 Hectar der Grundſteuer unter- 8 d. 29. Aus. 0 
9 


Totte einem Reinerieage von DD O Il. Humoristische Noiret, 


Thaler zur Grundſteuer veranlagt iſt, 
Segegeeeseesggesse se 


ſo s 2: 2 
am 11. October 1883 Weinprodiec-Slube. 


Vormittags 9½ Uhr Ltr. 1j / ½, 1 
im Terminszimmer Nr. 4 im Wege Rheinwein M. 0,15, 0,30, 0,60, 1.20 
nothwendiger Subhaſtation verſteigert[Moſelwein 0,15, 0,30, 0,60, 1,20 
werden 10 0 


Leipziger 3 
: | 

Ö 

Ö 


5 0 
Thorn, den 24. Auguſt 1883. Ungar. mtl. h. O. 25, 0,50, 1,00, 2,00 


Königliches Amts⸗Gericht V. wein roth 0,20, 0, 40, 0,80, 60 


2 Portwein roth, 
Holzlisten. weiß 0,30, 0,60, 1.20, 2,40 
Sämmtliche hier und nach Rußland] Bordeauxwein 0,25, 0,501.00, 2 00 
hin gebräuchlichen Holzliſten, ſowie . Gelhorn, 
die gangbarſten Kubiktabellen find Weinhandlung. 
ſtets auf Lager in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


I f. mbl. Vorderz mit Cab. a. Bur⸗ 
ſchengel. zu verm. Altthornerſtr. 234. 
 Faugewerk-, Maschinen- nd Mühlenbau-Sehulz 

Neustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jentzen. 


Wegen Aufgabe meines ‚Geschäfts ‚verkaufe Von heute 
ab sämmtliche | 


Colonialwaaren, Spiri- 
(üosen, sowie Cigarren 


zu herabgesetzten Preisen. — 
Gustav_Klaunick. P 
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LC icenlaite & Wedlelfhema 
in allen Papiersorten und Grössen, 
Etiquetten 
in Farben-, Gold- und Silberdruck. 
Karten zu Menu's eto. 

55 zu zeitgemäss billigen Preisen, 


— 


Werke und Beitfehriften REES 
mittelst Dampfschnellpressen. 
Adress-Karten 
in den verschiedensten Dessins. 
Sämmtliohe Aooldenzien 
in geschmackvoller Ausführung. 


‘ 


Wöchentlich 2 —2½ Dogen mit vielen prachtvollen Illustrationen. 
Vierteljährlich ! Mark 60 Pfg., mithin der Bogen nur ca. 6 Pfg. 
Das nächſte Quartal bringt neben dem zu Ende gehenden Roman „Ges 
bannt und erlöſt“ von E. Werner eine ſpannende Novelle 


„Aeber Klippen“ von Friedrich Friedrich 


und einige kleinere Erzählungen wie „Guadalupe“ von C. Biller, „Heiße Stunden“ 
von Wilhelm Käſtner und „Das heilig Dirnd'!“ von H. Villinger. 

Ferner wird die „Gartenlaube“, wenngleich fie den Kämpfen der wechſeln⸗ 
den Tagespolitk nach wie vor fern bleibt, nicht Bee jenen großen Fragen 
der Gegenwart, welche tief in das Volts⸗ und Famil enleben eingreifen, beſondere 
Beachtung zu ſchentea. So wird mnächſt eine Reihe von Artikein die brennende 
Frage der „Unterrichtsreform“ beleuchten und der „Hyaiene⸗Ausſtellung in Berlin 
intereſſante Beiträge zum Capitel der „Geſundbeitspflege in der Familie“ enmehmen, 
ſowie ein erbebendes Bild der muthigen Streiter entrollen, welche in „Sieben⸗ 
bürgen ſeit Jabren fo unerſchrocken für das „Deutſchthum“ kämpfen. Daneben 
ſollen wieder zahlreiche unterhaltende und belebrende Artikel aller Art Platz finden, 
darunter, als bejonders hervorzuheben, die intereſſante Rubrit: „Im Cougoland“ 
mit Illuſtrationen nach den Originalaufnahmen des Dr. Pechuel-Loesche, 


Die Verlagsbuchhandlung von Ernft Keil in Leipzig. 
Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an. 


— . —— 
— —— — — 


Auerbach sche Eisengiesserei Dratzig, 
Post- und Eisenbahnstation 
empfiehltzu en-gros Preiſen 
Dreschmaschinen, Rosswerke, Hücksel- 
Maschinen, Ringelwalzen, Pumpen, eiserne 
Fenster, Roststäbe für gewerbliche Anlagen. 


Illuſtrirte Preiscourante gratis. 


Von heute Mittwoch, den 29. 
d. Mts. befindet ſich die 
Glas⸗Stereoſkopen⸗Kunſt⸗ 

Aus ſtellung 
im Saale des Herrn Schumann 
(früher Hildebrandt.) 


er am 2. September er. 


Sedanfeſtes 
werden alle Militärs, ſowie das hoch⸗ 
geehrte Publikum von Leibitſch und 
Umgegend zur regen Betheiligung ganz 
ergebenſt eingeladen. 

Leibitſch, den 25. Auguſt 1883. 
Das Feſt⸗Comitee. 


Bu dem 
am 2. September cr. 


282 5 ußsſunbenden Feier des 
Imor. Jurte g 


ſtattfindenden, 9 Uhr Abends be⸗ 


ginnenden 


Tanzkränzchen 
iu meinem renovirten Saale ladet 
ergebenſt ein und ſorgt für gute 
Speiſen und Getränke 
Leibitſch, den 25 Auguſt 1883. 
W. Miesler. 


—— —— iñ— en mar men 


Unkündbare 
Amortisationsdarlehne 


für Land und Stadt von 5%, incluſive 
Amortiſation ab ſind zu vergeben durch 
das Hypothekengeſchäft von 

S. Hirschber 
in Bromberg, Friedrichſtr. 12. 


Bauschule 
zu Deutsch-Krone. 
klaſſig. Winterfemefter 22. Octob. 


— 


— 


hat mir große Dienſte geleiſtet, 7 
denn nicht nur ich, der ſchon DE 
alle ffnung aufgegeben 
use ondern auch viele Be⸗ 
—— Bu re 

gung feiner Rat ge 
bi Wiedererlangung der Ge» Bi 


Berlin 
Platz vor dem neuen Thor 1 a. 
expedirt Paſſagiere 
von Bremen nach 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


aus der 
Hof - Ungarwein - Grosshandlung 

Rudolph Fuchs 
Pest. Hamburg. Wien. 

Von hervorragenden Analytikern ist 

dieser Wein als reln und gut anerkannt 

und zur Stärkung für Kranke, Recon 

valescenten, Frauen & Kinder empfohlen, 


½ Ya & ½ Originalflaschen 
sind zu den bekannten Origi- 
nalpreisen zn beziehen bei Hrn. 
Hugo Claass in Thorn. 


Sämmtliche 
Coursbücher 


halte ſtets auf Lager. 
alter Lambeck. 


Gummi Artikel, Dg. Mk. 2.00 un 
3.00 verſ. briefl. unter Nachnahme. 


J. Bär, Poſen Breiteſtr. 18b 
14 kerüfelte Schweine 
weiſt nach 
W. Miesler. 
Leibitſch. 


Hafer 


offeriren 


Lissak & Wolff. 
5000 Mark 


liches Grundſtück zu cediren. Anmeld. 


ſſichere Hppother iſt fofort auf länd⸗ 

unter L. M. 100 bei der Exped. d. Z. 
* —— —— ÜwCÄ j ꝗSã6—U —— 

Verantwortlicher Redacteur Carl Thumm in Thorn. — Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


a | geieäit, 


Borräthtg bei Walter Lambeck in Th orn. 


si; elbeeren in Zucker und Dill⸗ 
rken empfiehlt Clara Scupin, 
7 Verkaufe in größeren 
Hur EM und kleineren Poſten 
zu a Schock 1,20 und 1 Mark. 
Henschel, Seglerftr. 107. 
Frlſchen Leck Honig 1 Pfd. 75 Pf. 
en-gros billiger, empfiehlt 
Clara Seupin. 


Ein Gruündſtück, 
Kl. Mocker, in gutem Zuſtande, 
8 Morgen gutes Land, Wohnhaus, 
Scheune ꝛc. aus freier Hand ſofort zu 
verkaufen K. C. Danikowska. 

Tuchmacherſtr. 179. 
77, Morgen Grummet hat zu 
verkaufen. A. Schütze. 
Ein noch gut erhaltener 


Druckfederwagen 


sämmtlichen Buchhandlungen. 


Kl. Wohn zu verm. Gerechteſtr. 101. 


Zur Annahme und prompten Be⸗ 
förderung von Annoncen jeder Art in 
alle Zeitungen der Provinz Preußen 
und in alle übrigen des In- und Aus 
landes empfiehlt ſich allen Inſerenten 
Neunterzeichnete Anmoncen⸗ Ahe Ar. 
Die Inferenten erſparen Mühe, Ar- 
beit und Portokoſten, da es nur eines 
Manuferintes für die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition bedarf. Es find nur die Ori⸗ 
ginal⸗Inſertionspreiſe, alſo keinerlei 
Unkoſten zu bezablen, für 11 5 Auf⸗ 
träge kann ſogar eine Rabatt⸗Gewäh⸗ 
rung eintreten. 

— Zeitungsvorſchläge, Koſten⸗ 
anſchläge, Kataloge, Beläge und — 
bei anonymen Juſeraten — Offerten⸗ 
Vermittelung gratis, 

Rudolf Mosse's 


X Annoncen » Expedition 
in Königsberg i. Pr. 

Vertreten dürch die Buchhandlung 
von Braun & Weber Franz. Str. 


a = Waurergeiellen ER 
ucht 
Far Für meine Wiener Dampf⸗ 
äckerei ſuche von ſofort einen zu⸗ 
verlͤͤſſigen 
Werkmeister. 
F. Senkpeil, Kulmsee. 
ne gewandte 
Verkäuferin, 
beider Landesſprachen mächtig, ſuche 
per 1. October er. für mein Wäſche 
A. Kube. 
B Eine Nufwartefran oder 
dchen von ſogl. Neuſtadt 145. 


Ton. Dienſtmädchen verlangt vom 
1. bet hohem Lohn Brückenſtr. 6. 


in ufburſche 


kann ſich melden bei Jacob Goldberg, 


Steingräber er 
ſucht J. A. Fenski-Rudak. 
Mehrere tüchtige 
fenſetzer 
können ſofort Fe 


naack. 


2 tücht. achtmeiſter 
werden 1 1 . 
geſucht. 
Ein 


werläſſiger Mann, 


der vom Holzgeſchäft Kenntniſſe 
haben muß („beſonders von Ausnutzung 
der Hölzer“) und Klafter einſchlagen 
verfteht, gut ſchreiben und rechnen kann, 
beider Landessprachen mächtig tft ‚ findet 
v. 1 Oct. o. 1 br. dauernde Stellung. 
Adſchriſten ber Zengniſſe nebſt 
Anſprüche werden unter L. B. 
304 poſtlagernd, Loeban W. / P. 
erbeten. a 
u. Zimmer zu haben 
Brückenſtr. 19, eine Try. rechts. 


Einen Horizontalgatterſchn ei⸗ 


der und einen Heizer 
Die Dampſchueibemühle Ivon 
e am neidem 
Isidor Abrahmsohn 
Inowrazlaw. 


Ein Gehülfe — 2 Lehrlinge 


ordentlicher Eltern, finden unter günſti⸗ 
gen Bedingungen Platz in der Han⸗ 
delsgärtnerei von 
Ed. Basener, Inowrazlaw. 
unge Damen können das Zuſchnei⸗ 
den und Arbeiten moderner Damen; 
kleider leicht und practiſch erlernen bei 


Geschw. Kempf, Breiteſtr. 53. 
Berliner Modiſtinnen. 


Album von Thorn en wien 


12 photo-lith. Ansichten in Mappe in und Burſchengelaß zu vermiethen. 


C. Reinicke. Comtoir find vom 


Eine tüchtige Verkänferin 
ſucht in einem Mehl⸗ oder Brodgeſchäft 
Stellung; Zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 

Einen or dentlſchen Hausdiener 
oder Laufburſchen ſucht 

M. Ziegel. 

Bald, ſpäteſtens zum 

1 April wird innerhalb 

der Stadt eine herrſchaftl. 

Wohnung von 6 geräumigen Zimmern 
nebſt Zubehör, wenn möglich mit Pferde⸗ 
ſtall geſucht. Offert mit Preisangabe 
sub. L. 43 in der Exp. d Bl. abzugeben. 
2 Pferdeſtälle, Speicher 
und kl. Wohunugen 

zu vermiethen. 8. BLUM. 


Breiteſtraße 444 


ſteht billig zum Verkauf Neuſt. Bache 19. 5 Wohnungen zu vermiethen 


D. Sternberg. 
ür 2 Pferde 


N N Ollmann. 
2 freund! möbl. Zimmer zu verm 
Bel⸗Etage Bäckerſtraße 259. 
Im. Zim. 3 vrm. Seglerſtr. 104, I Tr. 
| Un möbl. Zimmer u. Cab, tft jof qu 
C 
Wohnungen zum 1. Ock. zu verm. 
Bromb Vorſtadt. . Pastor. 
| Einen Kohlenkeller am Nonnen- 
thor hat zu vermieth. W. Zielke. 
Verſetzungshalber itene Wohnung 
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör 
v 1. Septbr. c. ab zu verm. Näheres 
Altſtädt Markt 161, 2 Tr. 


Butter tage „293 


zu vermtethen. Ss. Hirschfeld. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
auf der Bromb.⸗Vorſtadt vom 1. Octo⸗ 
ber cr. ab zu vermiethen. 
up: J. E. Kusel. 
D e vom Herrn Amtsrichter v. Hülst 
bewohnte Gelegenheit, ſowie ein 


1. Octob 
miethen Baderſtraße 50. 0 5 


„ r. 200 iſt 1 Stube, Als 
| foven, Küche u. Zubeh zu verm. 
In meinem Hauſe Culmerſtr. 336 
iſt die zweite Etage zu vermiethen. 
Nathan Leiser. 
Ein Du Lager teilte r 
iſt zu verm bei Nathau Leiser. 
1 Wohnungen zu verm. Nr Moder 
Nr. 2. Schäfer. 


1 9. mbl. Im rn vrm. Terechteſtr. 118. 


FTuchmſtr. 155,1 Tr 1A Zubeh. J derm. 
Imbl. art. zu vrm. Bäckerſtr. 214. 
2. J. dem. Marienitr. 280. 


Ein möht. 
DT. Zi, bill. zuoem. Shupmftr, 419. 


3 Standesamt Thorn. 

n der Zeit vom 19. bis 25. ſt er. 
find gemeldet: 32 u er 
a. als geboren: 

1. Hermann Wilbelm, S. d. Arb. Emil 
Keck. 2. Martha Margarethe, T. d Bäcker⸗ 
meiſters Reinhold Senkpeil. 3. Bruno Bo⸗ 
leslaw, S. d. Schriftſ. Wilhelm Michalski. 
4. Klara Franzista, T. des Arb. Johann 
Marks. 5. Arthur Wilhelm Johann Auguft, 
©. d. Königl. Eiſenb.-Stations⸗Aſſiſtenten 
Wilh. Schande. 6. Dito unehel. 7. Unben. 
Tochter des Königl. Kafernen = Infpectorß 
Auguſt Kamecke. 8. Alexander, S. d. Arb. 
Michael Gardzilewski. 9. Unben. Sohn des 
Kaiſerl. Ober⸗Telegr.⸗Aſſiſtenten Friedrich 
Brandt. 10. Bruno, S. d. Arb. Johann 
Weckwerth 11. Bernhard Hermann, S. d. 
Rönlal Sera. Leberecht Berg. 12. Thereſa, 


Kamecke, 30 Stund. 5. Martha Anna, un⸗ 
ebel. 5 Woch. 6. * S. d. Schuhmachers 
Adolf Pergament 3 J. 4 Mon. 7. 

Leon, S. d. Sch 


o zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zimmerm. Joh. Marcell Mrocztowsti 
zu Thorn und Bertha Kalkowski zu Klein⸗ 
Schlanz. 2. Kaufmann Oskar Frank zu 
Magdeburg und Louiſe Cohn zu Thorn. 
3. Manrer Karl Guſtav Robert Herda u. 
Katharina Szwankowski 4. Kaufm. Adolph 
Peiſer zu Thorn und Roſa Emilie Hirſch⸗ 
feld zu Bromberg. 5. Kaufmann Feibuſch 
. zu Thorn und Zerline Simon zu 

rlin. 6. Wagenlack. Carl Joh. Schmidt 
zu Thorn und Dorotbea Auguſte Louiſe 
Schubert zu Georgsmarienhütte. 7. Arbeit. 
Franz Zielinski zu Mocker und Marianna 
Antonia Roſinskt bier. 

d. ebelih find verbunden: 

1. Eigenthümer und Tiſchler Johannes 
Benjamin Fehlauer mit Marie Eliſabeth 
Schimmelpfennig. 2. Bäckermeiſter Joſeph 
Laniecki mit Katharina Appollonia Kopinska 


